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Titel 
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Verhandlung 

 

§ 128 ZPO 

Beibringungsgrundsatz 
Kl:     Tatsachen 

Erkenntnisverfahren 

Verfahrensgrundsätze I 
„richtiges“ Urteil 
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Bekl: Bestreiten / Tats. zu GegenN 

Kl:                           Bestreiten / ... 

König - jurref.de 
AT 1.3.8.1 Wahrheitspflicht 2.0 

mittelbare Folge des Beibringungsgrundsatzes: 

Beweiserhebung über eine Tatsache nur bei  

Beweisbedürftigkeit 

-> Beweiserhebung nur, wenn Tatsache bestritten 
     vgl. §§ 288 I, 359 Nr. 1 

- keine BA, wenn z.B. Bekl. schweigt, § 138 III 
  Bekl. kann dann nicht etwa trotzdem auf BA bestehen 

- keine BA, wenn z.B. Bekl. gesteht 
  Kl. kann dann nicht etwa trotzdem auf BA bestehen,  
  § 288 II 

-> Bestreiten ist verlockend; aber: 
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Erkenntnisverfahren 

Verfahrensgrundsätze I 
„richtiges“ Urteil 
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Krell, Probleme des Prozessbetruges, JR 2012, 102 ff. 

König - jurref.de 
AT 1.3.8.1 Wahrheitspflicht 1.6 
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 Kl:     Tatsachen 

Bekl: Bestreiten 

Vertiefung: Wahrheitspflicht 

1. O wußte, dass T ihn nicht beleidigt hatte.  

Krell, Probleme des Prozessbetruges, JR 2012, 102 ff. 

Was macht der Richter? 

Er hätte schweigen können Er hätte säumig bleiben können -> § 331 I 1 + § 331 II -> § 138 III 
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T musste sich nicht selbst belasten. 

Worin liegt der Irrtum des Richters? 

Bestreiten = Behauptung: „Ich habe nie zu O gesagt A-Loch“ 

-> dass das so gewesen sein könnte 
     wie T behauptet, str.  

2. T wusste, dass er O beleidigt hatte.  

Beweisfrage? Hat T wiederholt zu O gesagt A-Loch“ Hat T nie zu O gesagt A-Loch? 

„T hat zu O wiederholt gesagt A-Loch“ 

Kläger trägt Beweislast 

Beweisantritt? wenn nein: Beweislastentscheidung 

Vermögensschaden bei O: eigene Anwaltskosten und Ger-Ko tragen 

stoffgleicher Vermögensvorteil bei T 
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König - jurref.de 
AT 1.3.8.1  Wahrheitspflicht 2.1 

Krell, Probleme des Prozessbetruges, JR 2012, 102 ff. 

Anordnung über Mitteilungen in Zivilsachen 

(MiZi) 

6 

Mitteilungen über in der Sitzung begangene Straftaten 

vollendeter Prozessbetruges 

-> Restitutionsgrund § 580 Nr. 4 

        bezogen auf erschlichenen Titel 

versuchter Prozessbetrug 

Vertiefung: Wahrheitspflicht 

nach Verurteilung wegen vollendeten Prozessbetruges 

Rolle des 
Rechtsanwalts 

Freispruch LG München I v. 25.04.2016; Revisionsverwerfung 

BGH, Beschl. v. 22.10.2019 - 1 StR 219/17, juris 
Rz. 59 „Prozessrechtsakzessorietät des Betrugstatbestandes“: 

Verletzung von § 138 ZPO notwendig 
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Vertiefung: Wahrheitspflicht 

Krell, Probleme des Prozessbetruges, JR 2012, 102 ff. 

Rolle des 
Rechtsanwalts 

König - jurref.de 
AT 1.3.8.1  Wahrheitspflicht 1.9 

Joachim Wagner, Welt am Sonntag Nr. 25, 
22.06.2014, S. 2: Mehr schlecht als Recht 


